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Sozialisierung und Trust/
ii.

Indessen vollzieht sich in den deutschen Landen eine
Art Sozialisierung auf andere Weise, nSm-
nch von der Unternehmerseite her. Träger dieser
Bewegung ist Herr Hugo Stinnes. Er ist nicht mehr
Person , er ist Programm . Sein Ziel istSteigerungder Produktion , Zusammenfassung der
wirtschaftlichen Kräfte. Sein Weg: IVerar-
bertung des Rohstoffs zum Feinprodukt (Typisierung ) und
Beherrschung der Güterverteilung und Güterverfrachtung.Tre Deutsch-Luxemburgische Bergwerks -Gesellschaft , die
MsenkirHener Bergwerks -Gesellschaft und der Bochumer
Perein für Gußstahlfabrikation haben sich unter seiner
Führung zur Rhein - Elb e - Unio n '

) zusammenge-
schloffen , und der weitere Schritt dieser Föderation
war der Anschluß des Siemens - Schuckert - Kon¬
zerns an diese Union . Wenn die finanzielle .Kraft dieser
nesten Jndustriegruppe unter Zugrundlegung des Börsen-' kurses zahlungsmäßig erfaßt werden soll, kommt man ach
eine Summe von etwa 2 1/2 Milliarden Mark.

Aus der Form der Kartell - und Syndikatwirtschaft
ist das deuffche „Wirtschaftsleben in die Form des
Trusts eingeiretech,

'
doch im Vergleich zu Amerika mit

dem Unterschied , daß den Wirtschaftseinheften
Hie Selbständigkeit ,

'gewahrt bleibt .
""Man

ist versucht, den Gedanken des Bismarck ' schen föderativen:
deutschen Staatenbunds in das Wirtschaftliche übersetzt
zu sehen . Aehnlich dem erwähnten Zusammenschluß der,
Rhein-Elbe-Union mit , dem Siemens -Schuckert -Konzern)
haben wir bereits eine

"
aanz erhebliche Zahl von födera¬

tiven Jndustriebünden . .. Tie Allgemeine Elektri-
dikHtK - Gesellschaft

' "
hat sich dL/ '

Ue
'
lten '

L ' l
Gurlle a u m p „C arlsiverk angegliedert (zum Teil
Mer

, Zuhilfenahme
'
Ms

'
famerikayLsch

'em Kapital ) und ist
dadurch Teilhaberin der luxemburgischen Hüt¬
tenwerk e „ Burbach-Eichj-Düdelingen gewordettj

"^ '"
aus

der anderen Seite hat sie mit der A u e r § es e llschaft
und — hier greifen die Interessen über — mit Siemens

Halste,' unter geplanter Angliederung der Ver¬
einigten Glaswerke, den Grund zu einem deut¬
schen Glühlampenmonopol gelegt. In der chemischen
Industrie sind die ' acht führenden Werte zu einem
Farben - und Stickstoffmünopol tzSreinigt,.^ »VrL^LE )> ::

'" '
'ff .Dip' üln Krijeg und in dtzr Nachkriegszeit entstandenen
KapEvereinigungen,,llstnter detzen man sich nicht nur
Jndustriekonzerne, ^ sondern^ : huch HändlerstrMn vorzu-
Mllen hat, sind nach der gleichen Richtung bestrebt, die
Gr uttblSam .

"'
ihrer .^ Tätigkeit, '

Wi verbreitern ^ im Sinn
Zusammenfassung . . der "'Kräfte und der Erhöhung

der Produk tion ^ So ^Heter Klöckner, der seine Jnter-
'essen unter dex -Führung des Lothringe r Hütten¬
vereins zusätnmenstellt , welcher Verbindung die,Geis-
weider Eisenwerke , die Königsborn -Grube und die Georgs-
MarimhMe sicher angehören werden, und der die
Mannstadt -Werke und

'
dis Düsseldorfer Eisenindustrie

noch Ungegliedert werden , dürsten ; . nur. eine, technische
Frage ist cs ferner , wie die Interessen Ktöckners in der
Maschinenindustrie in diesen Konzern einbezogen wer¬
den . In gleicher Richtung bewegen sich die schwerindu¬
striellen Interessen der Stumm , der Röchling und
der Haniel, von .denen die Interessen der Letzgenann¬
ten auch nach Hamburg übergreifen (Deutsche Werst) und
sich zum Teil mit denen der Ällg . Elektrizitäts -Gesellschaft
in Berlin und der Hapag (Hamburg -Amerikä-Paketfahrt-
Aktiengesellschaft ) kreuze :: , wo wieder die Interessen mit
Stinnes sich streifen.

Im Bankgewerbe das gleiche .Bild , wo die T e u t-
s ch e. B a n k, die Führung unter den Konzernen auch wie¬
der durch die zahlenmäßige Hohe des Mienkapitals
darzutun Gelegenheit nimmt . Ebenso im Brauerer-
g ew erbe, wo durch den Zusammenschluß von L>ch u l t-
he i ß und Patzen Hofer d sie größte Lagerbier¬
brauerei deMsWelt entstanden ist.

Das wirisch: Miche
'
Ziel der besten Ausnutzung a»er

VroduklionsstufeR kann nicht darüber hinwegtäuschen, daß
es sich hier in erster Linie um eine gegen die So¬
zia tisierungsbessirebungen , gerichtete k a pr-
talistische Bewegung handelt . Es ( darf mit Sr-
cherheit angenommen werden, daß auf dem Wege- Ptt-
sätwirtschaftlicher Organisation das Ziel der ^Mrklrchen
Förderung der Produktion erreicht werden kann.

Für . uns handelt es sich darum , das System W
den, das in der Lage ist .^

1 . die Produktion zu heben,
2 . - den Finanzen des Reichs aufzustelsrn»

sin-

Dllbäs Pvodukt Au verbilligen und . ' e
4 . unseren internationalen Kredit zu starken.

'

. Was die Verstaatlichung der Betriebe derzeit unmöglich
macht, das ist, wie das „Hamb . Fremdenbl ." schreibt,
einmal her Umstand, daß zur Ablösung der Betriebe
enorme Abfindungssummen nötig wären , die das Reich
aufzubringen nicht in der Lage ist ; daß ferner , wie alle
Versuche gezeigt haben , der staatliche Betrieb die Pro¬
duktion verteuert ; daß endlich Deutschlands wirtschaftlicher
Aufbau ohne fremdländischen Kredit unmöglich ist, aber
das ausländische Privatkapital sowohl wie die auslän¬
dischen Sachverständigen auf der Fmanzkonferenz in Brüs¬
sel haben erklärt , daß man Deutschland

'
keinen Kredit

gewähren werde, . .wenn es zur Sozialisierung schreite,
iAuf der anderen Seite muß die Frage geprüft wer¬
den , ob^ die Bertruftung,d. h . die Zusammenfas¬
sung dervwirtschaftlichen Betriebe nach Wirtschäftsgeoie-
ken auchdie Grundlage abgeben kann für das Zusammen-
arbeiten ' aller einbezogenen Wiktschäftsstände, d. h . für
bas Zusammenarbeiten des Unternehmertums mit der
Handarbeiter -, und Angestelltenschaft. Da ist denn her-
vorzuhcben, daß der Gedanke der Beteiligung des
bes Arbeiters am Unternehmen gerade von den
Kreisen cmsgeganaen ist, hie heute die Träger des Trust-
gedänkens find . Der Gedanke der Beteiligung der Av
beiter und Angestellten auf den : Weg über die Klein
ak tie, die heute wieder im Vordergrund der Meinun¬
gen steht, ist bereits vor Mei ^Zahren von der Mönix-
Bergbau -Ns,-.G , angeregt wor§en> Und hier liegt di«
Möglichkeit des Ausgleichs der Interessen der einzel¬
nen Wirtschaftsstände . :

- -

Neues vom Tage/-
Der Reichskanzler in Köln . ..,. ,,.

Köln , 16. Nov . Im Gürzenichsaal sprach ges
Reichskanzler Fehrenbach über die Lage in Deutsch ?,
land in ähnlich» : Weise wie am Sonntag in Düsseldorf.
Deine Worte : Ten Krieg hat weder das deutsche Volh
Noch die damalige Regierung , noch der deutsche Kaiser
'gewollt, wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen.
Mer Kanzler sagte : Er hoffe , wenn auch nicht von der
.Gegenwart , so doch von der Zukunft , daß die ehemaligen
Feinde den Teil der Schuld , der sie angeht , auf sich neh¬
men werden . Wir hoffen von der sich durchsetzenden Weis¬
heit der Menschheit, daß der unmögliche Vertrag von
Versailles geändert wird . - - Rsw '

Zur Abstimmung in OSerschlesien. <
Berlin , 16 . Nov . Ter Deutsche Schutzbund teilt

mit : Die Sonderzüge , die die stimmberechtigten Ober-
schlesier aus denk Reich in das Abstimmungsgebiet
bringen , werden geheizt sein . Um eine gute Beheizung
unter allen Umständen sichsrzustellen , werden die Son¬
derzüge mit Heizwagen versehen . Die Sonderzüge fah¬
ren mit einer Geschwindigkeit von 60 Kilometern in
der Stunde , also annähernd mit D -Zug-Geschwindigkcit.
Für alte , kränkliche oder krisgsbeschädigte Stimmberech¬
tigte stehen Wagen 2. Klasse zur .Verfügung . Alle Vor¬
bereitungen für die Reife und die Unterbringung/ >er
Stimmberechtigten sind so getroffen, daß niemand von
der Teilnahme an der Volksabstimmung zurückzustehen
braucht , selbst wenn der Termin in die kältesten Wrn-
tertage fällt.

Dcr Fall Hirsch.
* Berlin , 16 . Nov . Der HauptauSschnß de/Reichstags

Gehandelte , gestern die von dem deutschnätionalen Ab¬
geordneten Kerkhvff erhobene Beschuldigung gegen l en
'Staatssekretär im Reichswirtsckm fts ministermm Dr.

pirsch, dieser habe ihn (Kerklwff ) für» seme Maß?
nahmen W gewinnen versucht , iiwc-m er Gefchafts-
vdrteile versprach. Der Reichcwirtschastsnnmswr er¬
klärte, die eingeleitete Untersuch '' habe noch' keine voll:ge
Klärung des Falls ergeben. tV?gdn Dr , Hir,ch rst auf
seinen Antrag em DisMiuarverfahrei : eingele : et , dessen
Ergebnis der Ausschuß äbwarte ' i will.

ReichsgesaudLer in Durmstadt.
Berlin , 16 . Nov . Laut „ Vorwärts " wird an Stell«

des bisherigen Bevollmächtigten des Auswärtigen Amts
in Darmstadt der* Gras Lerchenfeld als Bevollmächtigter
der Reichsregierung mit dem Titel „ Gesandter bei da
hessischen Regierung "

beglaubigt^
Fremde Schiffahrtsgesellschaften in Hamburg.
Hamburg , 16 . Nov . Der „Hamburger Korrespon¬

dent " erfährt , daß amerikanische und englische Schiff-
beabsichtigen, im Hamburger Häfen
W schaffen.

Die Hilfspolizisten in der Backstube.
Berlin , 16 . Nov . Die deutschnationalen Abgeord¬

neten Biener und Riesenberg, beide Bäckermeister,»
haben im Reichstag eine Anfrage über einen Vorgang
eingebracht, der auf einer Jnnungsversammlung der
Bäcker-Innung zu Frankfurt am Main am 18. Okt.
zur Sprache gebrächt worden ist . Darnach hat am 16.
Okt. ein Frankfurter Bäckermeister morgens halb 5 Uhr
in seiner Backstube zwei Hilfspolizisten angetrofsen , die
über eine Mauer in die Bäckerei geklettert waren , um
eine Haussuchung vorzunehmen . Bei einem anderen
Bäckermeister haben die Polizisten zu dem gleichen Zweck
mit Dietrichen die Haustür geöffnet und vier Fenster¬
scheiben eingedrückt. Tie beiden Abgeordneten richten an
die Regierung die Anfrage, ob sie bereit Ist , einer
Wiederholung solcher Rechtsverletzungen mit allem Nach¬
druck vorzubeuaen . — -

Das Geschäft Banderlips mit Rußland.
Stockholm, 16 . Nov. Nach der Meldung des New-

Vork American " werde die amerikanische Regierung den
Geschäftsabschluß der Neuyorker Bankengesellschaft Ban-
derlip und Genossen mit der Sowietreaieruna in Moskau
vicht bestätigen.

Der Krieg im Oste».
Der bolschewistische Vertreter in Riga eryov be . ocn

Vertretern Polens Widerspruch gegen die Unterstützung
des Ukrainers Petljura durch die polnische Regie¬
rung . Er betrachte dies als eine Verletzung des
Friedensvertrags. Die Sowjetregierung werde ge-

n Polen zu den Waffen greisen, wenn die
v !nische Regierung ihre Haltung nicht ändere.

Lonbon , 16 . Nov . LööydGeorge wird noch in die¬
ser Woche die Frage betreffend das Handelsabkommen
mit der Sowjetregierung besprechen.

Paris , 16 . Noy . Die Wählen in Griechenland haben
in Paris Bestürzung hervorgerufen . Der „Matin " glaub:
aber versichern zu dürfen , daß die Verbandsmächte die
Rückkehr des Königs Konstantin, trotzdem sich d-
griechische Volk mit großer Mehrheit für ihn erklt t
hat , nötigenfalls mit Gewalt verhindern werden (T
ist das „ Selbstbestimmungsrecht der kleinen Völle «.

" !),
Der WahlauSfall iu Griechenland.

Athen , 16 . Nov . Nach den letzten Nachrichten sind
250 Anhänger des Königs Konstantin und
nur 118 Anhänger des Venizelos gewählt . -80-
nizelos selbst und alle feine Minister mit Ausnahme
von zweien find durchgefallen . Weder in Mtgriechen-
kand noch in Mazedonien wurde ein Venizelist gewählt,
nur in Epirus sind sie durchgedrungen , Die Regie¬
rung ist zurückgetreten.

London , 16 . Nov. Nach einer Meldung des
,,Temps " aus Konstantinopel sind dort sieben Dampfer
Mil 13 000* Flüchtlingen aus der Krim eiNgetrosfen.
18000 weitere Flüchtlinge warten in der Krim aus Ab¬
beförderung . Man wird aber nur die Verwundeten,
Frauen und Kinder fortschaffen können.

Der Bandit Hölz sMster im Land. ^

Auerbach 1 V . , 16. Nov . Der feit längerer Zeit der
schwundene Bandenführer Hölz drang gestern abend mi
seinem Genossen Gödel in die Wohnung eines Fa
brikantsn ein und ergreßte die Herausgabe der ganzer
Barschaft ' von einigen tausend Mark . Darauf verschwan
den die Räuber im Dunkeln.

Die sächsischen Landtaa - wahlen.
Nach amtlicher Feststellung ist das Ergebnis der Land¬

tagswahlen vom 14 . November folgendes : Deutschna¬
tionale Volkspartei 20 (bisher 13), Deuffche Bolkspar-
tei 18 (4), Demokraten 8 (22) , Zentrum 1 (Ol, Sozial¬
demokratie 27 (42 ) , Unabhängige rechts 13, links 3 (bis¬
her zusammen 15), Kommunisten 6 (0) . Die Deutsch-
nationalen haben also 7 Sitze gewonnen, Deutsche Voll : «
Partei 14, Zentrum 1 . Die Sozialdemokrat .e hat 7
Sitze zunächst an die Radikalen verloren , darüber hin¬
aus aber weitere 8 Mandate , die ihr von den Deirllch --
nationaten und von: Zentrum abgeuommen worven sD . x
Die der Demokratie verloren gegangenen Stimmen schei¬
nen fast ausnahmslos der Deutschen Volkspartei zu-
gute gekommen zu sein ; der Verlust der demokratischer
Partei mit 14 Mandaten macht gerade: den Gewinn du
Deutschen Volkspartei aus . Die Kommunisten Haber
euren Gewinn von 6 LKv. 9' Mandaten zu verzeichn,
n . n, wähkend die gespaltenen Unabhängigen nur 1 wei-
ßoi-chA bat die Dartei der
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unwyäng '.gen einen Verlust von zwei Sitzen zu MI-
chen , denn die 3 Lmksunab hängigen sind parteipolitisch
den Kommunisten zuzurechnen.

Die Wahlen brachten, wie bisher sämtliche Neuwcchler
im Reich , einen starken Ruck nach rechts. Ir
der seitherigen Nationalversammlung hatten die beider
sozialistischen Parteien zusammen 57 , die bürgerlicher
39 Sitze . Da aber die Unabhängigen in der Opposp
tivn waren , s!o vereinigte sich die sozialdernökratische mst
der demokratischen Partei zum sogenannten Regierung
block, der mit 64 (42 und 22) Fegen 32 Stimmen den
Opposition eine tragfähige Zweidrittelmehrheit ergab . Du
Lage ist jetzt wesentlich verschoben . Die bürgerlichen
Mandate machen fast die Hälfte aus , 47 gegen 49.
Die Frage ist nun , wie in Sachsen eine Regierungs¬
mehrheit zustande kommen kann . Eine rein bürgerliche
ist zahlenmäßig nicht gut denkbar, eine rein sozialistische
stünde aus zu schwachen Füßen , auch wenn ihr die De¬
mokratie beitreten würde . Es ist ' aber wohl sicher, daß
die Linksunabhängigen und die Kommunisten an de«
Regierungsbildung sich nicht beteiligen. Eine Koalition
der Sozialdemokraten , Unabhängigen und Demokraten
wäre schon von vornherein mit zusammen bloß 48 Stim¬
men nicht regierungsfähig . Es bliebe noch der Weg
einer Verbindung von Sozialdemokratie , Deutsche Volks-
Partei , Demokratie und Zentrum . Dies ergäbe wohl!
die schwache Mehrheit von 54 gegen 42 Mandaten , al¬
lein es erscheint fraglich, ob die Sozialdemokratie zurzeit
zum Beitritt zur Koalition in Sachsen geneigter ist
als im Reichstag und in Bayern und Württemberg.
Das Beispiel des Reichstags , wo eine Minderheit (Zen¬
trum , Deutsche Volkspartei und Demokratie ) unter wohl¬
wollender Neutralität der Sozialdemokratie die Regie¬
rung bildet, dürfte in Sachsen nicht so leicht nachzu-
machen sein . Immerhin dürfte noch die Bildung eines Ge¬
schäfts - oder Beamtenministeriums wie in Oesterreich
offen stehen . Und damit würde man vermutlich gar
nicht schlecht fahren.

>«» Stadt »ad Laad.
17. NovemberLSne;

* I , de« R«h »ß«»d orrfktzlwnrde Pfarrer Dekan
Wunderlich in Althengstett, Dekanats Calw.

Spa» kaff«nschecks . Einer Vereinbarung zwischen de«
Hiesige » Postamt nnd der hiesige« Spcukass- znfolge werden
am Schalter des Postamt» Sch' ck» ans die G 'rokaffe der
Sparkaffe Altensteig wir bar Geld angenommen. Jeder,
mann, der mit der Post einen größere» ZahlnngSverkrhr,
sei es in Einzahlnngen oder in Begleichung größerer Be-
träge für Brief « oder Stenermarke «, Telephongebühren
etc. pflegt, wird im eigenen Jnteriffe nnd i« Interesse der
Leredrlnng der ZahlnngSstttrn gnt daran Inn . sich ein Gl«
ro- nnd Scheckkonto bet der hiesige» Sparkaffe eröffnen z«
lasse».

* Relißköse varttäge. Der Evang . Volksbnnd der.
anstaltet hier im Saal de» Gemeindehanse» eine Reihe re«
ligiöser Vorträge, welche sich mit wichtige « Punkten de»
christliche« Glanben » befasse« nnd deshalb allgemeinem In¬
teresse begegne« sollten. Die Vorträge finden deshalb in
de« von der evang. Ktrchenpflege de« Evang. Volksbnnd
znr Verfügung gestellte« GemrindrhanSsaal statt, weil sie
hier ««gestörter al» im Gasthan », i« WirtschaftSbrtrieb,
vor sich gehr« könne«. Der erste Vortrag fudrt morgen
Donnerstag Abend statt. Thema : Warn « glanben
wir an Gott? Eine recht zahlreiche Beteilig«»« an den
Vorträgen wäre erwünscht . Niben den Franen nnd Jung
sranen find besonder» anch dieMänner willkommen nnd
nicht znlrtzt diejenige», welche i« Glanben wankend gewor¬

den sind . Da» Lokal sollte dabei für sie kein Hindernis
sein, auch für diejenigen nicht , welche e» seither gemieden
haben. Siehe anch die Anzeige im Inseratenteill

— Der Wert der Mark in Pfennig vom 14
November : in Holland 6,7 ; Belgien 16,6 ; Norwegen 10,U
Dänemark 10,1 ; Schweden 7,0 ; Italien 27,5 ; Londioi
7,1 ; Neuyork 5,0 ; Paris 16,5 ; Schweiz 6,3 ; Spa-
ttien 7,9.

— Reichseinnahmen aus der Zigarettensteuer
Der Ertrag der Steuer im deutschen Zollgebiet betrug1919 aus Zigaretten 263,47 Mill . Mark und 441,86
Mill . Mark Kriegszuschlag, aus Zigarettentabnk 267,48
Mill . Mark und 452,16 Mill . Mark Zuschlag. Eine
bedeutende Steigerung der Einnahmen war seit dem 2.
Quartal 1919 zu verzeichnen, was einerseits auf die
seit April schärfer durchgeführte Einfuhrkontrolle , sonst
auf die Preissteigerung vieler Zigarettensorten und dal
dadurch bedingte Vorrücken in höhere Steuerklassen zu,
rückzuführen rst.

— Lebensmittel ans Amerika. Die Gesamtzahl
der bis jetzt von Amerika nach Deutschland gekommenen
md ausgehändigten Lebensmittelpakete beläuft sich aus
30000 , was in Amerikanischem Geld einen Wert von
beinahe IVi Millionen Dollar beträgt , lieber 3000
Donnen Lebensmittel sind durch persönliche Geschenke
von Amerika nach Deutschland gebracht worden.

— Ausweise über Beförderungen . Für alle in
den Monaten August bis Dezember 1914 , Januar bis
einschließlich April 1915 , Januar bis einschließlich Juni
1916, Januar bis einschließlich April 1917 und 1918
beförderten Leutnants des Beurlaubtenstands ^ Reserve
und Landwehr ) können die Ausweise (Patente ) bei der
Personal -Abteilung des Heeresabwicklungsamts Würt¬
temberg in Stuttgart , Rotebühlkaserne, angefordert wer¬
den . Die Anforderungsschreiben müssen Ruf- und Zu¬
namen , Tag der Beförderung und den Dienstgrad ent¬
halten . Da die Portokosten ans die Reichskasse nicht
übernommen werden dürfen , erfolgt die Zusendung als
„Portopflichtige Dienstsache " zu Lasten der betreffenden
Offiziere.

— Neues Geld . Auf Weihnachten sollen die ersten
Ein - nnd Zweimarkstücke nach einem neuen Legierungs¬
verfahren ausgeprägt werden . Vielleicht folgen später
auch Fünfmarkstücke. Edelmetall kommt bei diesen neuen
Münzen nicht zur Verwendung.

— Erhöhte Kinderzulagen für Beamte . Die
Berliner „ Germania " erfährt , Reichsregierung und
Reichstag seien nicht abgeneigt, kinderreichen Beamten
in den großen Städten und Jndustriemittelpunkten er«
höhte Kinderzulagen zu gewähren . Eine hefriedigende
Regelung der Einkommensverhältnisse sei in Kürze zu
erwarten.

— Erhöhung des Erdölpreises . Ter Kleinver¬
kaufspreis ftrr Erdöl ist vom Reichswirtschaftsministe-
rium für November auf 7.25 Mk . das Liter erhöht
worden.

Wilddsd, 12 . Nov. (Die Bewirschaftnng der Wal¬
dungen. ) I « April hat die Stadig-mrinde durch Professor
Dr . Wagner in Tübingen , vem jetzige« Vorstand der Forst,
diriktio», eine «mfaffrnde Prüfung nnd Begntachtnng ihrer
Waldnnge« bezügli ch ihrer bisherige« n»d künftigen
Bewirtschaftung vornehme« lasse«. Da» Gntachte« liegt
jetzt i« Drnck vor . Der hervorragende Sachverständige
gibt in kurzen Umrissen rin Bild der bisherigen Bewirtschaft
tnug der Siadlwaldnnge» n» d im Anschluß Hiera» wertvolle
Weisungen nnd Richtlinien für seine künftige Behandlung;
namentlich legt Wagner große» Gewicht auf die Erhaltung
der Schönheit de» Walde », wobei er den Standpnnkt ver¬

tritt , daß Pflege der Waldschövheit nicht im Gegensatz znr
Wirtschaft a»f nachhaltig höchste Ertragsfähigkeitstehe, son-
der« daß beide Ziele in der Forstwirtschaft vollkommen im
Einklang stehe» . „ Der gesunde, wüchsige nnd daher dauernd
ertragreichste Wald ist anch der schönste. ' Das Gntachte»
verdient allgemeine Aufmerksamkeit , den» wa» Wagne ». über
die hiesigen Waldungen sagt, trifft wohl i« große« ganzen
für die « eiste« Waldungen de» Schwarzwaldes zu . Die
Stadtgkmeivve hat schon düsen Sommer auf Grnnd de»
Gutachtens Wägnrr» »wfangrrtche Kulturarbeiten mit eine«
Aufwand von über 150000 Mark in ihren Waldnnge«
vornehme« lasse». Sie werde » in der Zukunft ihre Früchte
tragen . An» diese« Anlaß sei auf einen Mißstasd hinge¬
wiesen, der dringend nach Abhilfe ruft. Während die Ge¬
meinden ängstlich darauf bedacht sind, anch de« geringfügig,
sten Gebäude - nnd Materialbefitz gegen Brandschaden z«
versichern, ist ihr wertvollster, da» Rückgrat ihrer gauzen
Flnavzwirtschaft bildender B- fitz, der Wald, bi» h nte gegen
FirnrSgesahr »och nicht versichert . Dnrch einen Zusammen-
schluß der waldbesttzenden Gemeinde» z« gemeinsamer Tra-
gnng der dnrch Waidbrände entstehende » Schäden mit jähr¬
licher Umlage, ähnlich wie bei der Gebändebrandverstchernng,
könnte leicht Abhilfe geschaffen nnd die zur jetzigen Zeit« ehr al» je drohenden Verlnste dnrch Waldbrände ans
breitere Schulter« gelegt werde«. M.

Kl<sti« -ich «nraH, 15 . Nov . (Vom Bahnba« Kloster¬
reichenbach—Landesgrrnze.) Nachdem da» erste Lo» der
Mnrgtalbah», »mfaffrnd den Unterba« für die Stricke von
Klosterreichenbach b>» Röt, vor einiger Zeit fertiggestellt
wnrde, ist mit de« Banarbrite« für das zweite Lo». w .lche»
von Röt bi» znm Mnrgübergang Unterhalb Schönegründ
reicht , vor einigen Tagen begonnen worden.

X Sön »1»,e» O« . Tübingen , 16 . Nov . (Tödlicher
AnSgang ) Wie berichtet , wnrde der 40 jährige Schreiner
Reiff von einem Eisendrrher an» Hatterbach OA. Na-
gold vach voranSgegangenrm Streit in den Unterleib ge¬
stochen. Reiff ist sitzt in der Tübinger Klin k seinen Der»
letznnge« erlegen. Er soll de« Täter schwer mißhandelt
habe«, so daß dieser in Notwehr znm Messer griff.

Stuttgart , 16 . Nov . (Todesfäll e . )
' Im Alker

von 55 Jahren ist Verlagsbuchhändler Erwin Nä¬
gele, der Vorsitzende des Württ . Buchhändler -Vereins
and Inhaber der Schweizerbart ' schen Verlagsbuchhandi
iung, gestorben. — Kammermusikdirektor Schütky,
der früher am Hoftheater wirkte und später als Musik¬
lehrer hier tätig war , ist, 70 Jahre alt , verschieden.

Stuttgart , 16 . Nov . (Die Eingemeindungs.
frage . ) Das Ministerium des Innern hat in einer
Besprechung mit den beteiligten Gemeinden OLertürk-
heim und Hedelfingen seinen Standpunkt dahin festgelegh
daß es einer Vereinigung dieser Gemeinden mit Stutt¬
gart zustimme, wenn gleichzeitig Botnang und Kalten¬
tal übernommen werden . Wie die „Untertürkh . Ztg ."
hört , ist der

'
Stuttgarter Gemeinderat mit Ansnahmt

einer Partei für die Eingemeindung aller vier Gemein¬
den . Die Verträge mit Botnang und Kaltental stehe«
vor dem Abschluß.

Stuttgart , 15. Nov .
'

(Aus dem Parkeilebe N.H
Tie Sozialdemokratische Partei Württembergs und Hohen-
zollerns hielt am 13 . und November ihre Landeskonferenz
in Cannstatt ab . Reichstagsabg . Hildenbrand sagte;
in den Novembertagen des Jahres 1918 habe fast
das ganze Volk die Politik der alten Mächte verurteilt
nnd von der Sozialdemokratischen Partei die Liquidation
des Kriegs verlangt . Offiziell sei dies durch die Auf¬
korderung des damaligen Reichskanzlers Prinz Max
von Baden an den einstigen Führer der Sozialdem.
Partei Ebert. die Mk -runa der StaatsaesMfte des

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

36 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Fräulein von Lassen schlug die Portiere zurück.

„Ich ! möchte die Herrschaften zum Kaffee bitten . Es
ist im Garten alles bereit ! — UebrigenZ, Fräulein Gab¬
riele, ist vorhin die Sendung gekommen! Ich habe
sofort ausgepackt — es ist sehr schön ausgefallen ."

„Ah , endlich, " sagte Ella , „bist Du böse, Schatz,
wenn ich Dich einen Augenblick allein lasse ?"

„ Wo willst Tu hin , Ella ?" fragte er gleichgültig.
„O , das verrate ich nicht — eine Ueberraschung!

Oder soll ich es Dir sagen ? — Papa hat mir ein neues
Kleid geschenkt — ich sollte es heut morgen schon haben,
und da hat mich die dumme Person , die Schneiderin,
im Stich gelassen. Es ist nur ein leichtes Sommerkleid;
ich hatte aber gar nichts mehr anzuziehen. "

„ Aber, Lieb, Tu siehst so gut in dem weißen Kleide
aus ; Tu gefällst mir darin !"

„ Es ist aber so warm — das andere ist viel leichter!
Ich bin neugierig , wie ich Dir darin gefallen werde.
Gleich bin ich wieder hier .

" Sie warf ihm eine Kußhand
zu und huschte eilig hinaus . Ein befreiender Atemzug
hob seine Brust — endlich war er mal einen Augenblick
allein ! Wie ihm dieses Beisammensein mit der Braut
zur Qual wurde ! Sie wollte beachtet, mit Liebkosungen
überschüttet sein — nnd ihren Eifersuchtsanwandlnngen
mußt , er Zärtlichkeiten entgegensetzen , von denen sein
Herz nichts wußte , damit ihr Verdacht eingeschläjert
wurde.

— Allein , mein Junge ? Es scheint , die Braut
verwöhnt Dich nicht allzusehr — und ich glaubte , Euch
verliebtes Paar in einem Schäferstündchen zu stören,"
tonte des Vaters lachende Stimme in sein Ohr . Ec war
.««gcnscheinlich in . bester Laune . Das Gesicht von reich¬
lichgenossenem Weine gerötet — eine hochfeine Importe

im Munde — fürwahr , Papa Baron , wie er hier genannt
wurde, war in seinem besten Fahrwasser . Kalt beobach¬
tete ihn Wolf — war dieser Mann derselbe , zu dem er
in wahrhaft begeisterter Liebe emporgeblickt, der ihm
als Urbild der Vornehmheit erschienen war? Nein , er
hatte sich verändert , es war etwas Lautes , Lärmendes
an ihm, das gar nicht im Einklang mit seinem früheren
Wesen stand.

„ Gabriele kommt gleich wieder," erwiderte Mols kurz
auf jene Bemerkung.

„ Junge , sieh doch nicht so ernst und traurig aus
— gerade, als ob ein Leichenbegängnis wäre — und
Tu kannst Dir in jeder Hinsicht gratulieren . "

„ Papa , ich bitte Dich um eins , höre auf mit der¬
artigen Reden — das kann ich nicht vertragen , es
macht mich nervös !" sagte Wolf mit bebender Stimme.
Sein Vater sah gar nicht ein, was er ihm für ein
ungeheures Opfer gebracht — er schien gar noch zu
glauben, der «Sohn müsse ihm dankbar sein, daß er ihm
zu diesem „ Glück" verholfen ; und ein unsäglich bitteres
Gefühl bemächtigte sich seiner — was war ihm all der
Prunk und Reichtum, wenn Herz und Gefühl dabei zu
kurz kamen?

Seelenvergnügt ging sein Vaer im Zimmer herum,
die kostbare Einrichtung musternd . „ Alles sehr stilvoll,
sehr vornehm , muß ich sagen — der Flügel allein
repräsentiert ein kleines Vermögen , sieh nur die herrliche
eingelegte Arbeit — wirklich sehr vornehm , wenn auch hin
und wieder der Parvenü zum Vorschein kommt," kriti¬
sierte er, „aber das tut nichts — sonst angenehme
Leute, sehr angenehm — was nicht angeboren ist, kann
ja auch nie gelernt werden ! Und Deine Braut sei
doch nicht gar so gleichgültig — ist ein entzückendes Weib
— Erwin wäre hingerissen — diese Figurr allein —
— all lupn « in tabula, " und mit jugendlicher Leichtig¬
keit eilte er ans Gabriele zu, die soeben im Rahmen d«

LAr sichtbar wurde.

„ Wieso ?" fragte diese lächelnd.
„ Nun — ich mußte von meinem «Dohne endlose Lob¬

preisungen geduldig mit anhören, " erwiderte er, ga¬
lant ihre Hand an seine Lippen führend.

„ Sie ärmster , bedauernswertester aller Schwiegerväter,"
lachte sie und hing sich an seinen Arm ; kokett sah sie zu
ihm empor . „ Schade, wäre ich an Ihrer Stelle gewesen!
Wolf verwöhnt mich gar nicht ! Bist Tu jetzt gar nicht
eifersüchtig?"

„Liebste Ella , ich kann nicht schmeicheln ! — Eifer¬
süchtig, Lieb, auf Papa ? Nein ! Im Gegenteich ich
freue mich, daß Tu mit ihm so gut harmonierst ! — Ah,
das neue Kleid ?"

„ Gefalle ich Dir darin , Schatz?" Und kokett drehte
sie sich vor den beiden Herren.

„ Superbe ! einzig ! herrlich !" rief der Freiherr exaltiert
aus , „ ach, nur zwanzig Jahre jünger — dann hätte
jener alte Brummbär diese holde Göttin sicher nicht be-,kommen. " .

^
„ Wissen Sie das so genau , lieber Papa ? Wenn nun

aber diese Göttin sich auf jenen alten Brummbär kapriziertund keinen anderen gewollt hätte ?" Und sie lachte, daß
die festen, weißen Zähne blitzten. Tann neigte sie sich
zu Wolf : „ Tu sagst gar nichts, mein Schatz ? Gefalle
ich Dir nicht ? "

Sein Blick haftete auf dem kostbaren blauen Seiden¬
kleids, das mit schwarzem Flitter überzogen war . Tie
weißen Arme und der prachtvoll modellierte Hals und
Nacken waren nur von dem duftigen Gewebe bedeckt^
daß îhre verführerische Weiße doppelt hervortrat — dazudas Helle blonde Haar und die frische Gesichtsfarbe —»
sein Vater hatte wirklich recht — Gabriele war ei«
schönes Weib, das es verstand , seine körperlichen Vorzüge
durch die Kleidung glänzend hervorzuheben , und durch
solches Raffinement des tAnzuges wollte Gabriele ihnan sich fesseln und halten — wollte sie seine Liebe und
Leidenschaft wecken.



KKW zu übernehmen , zum Ausdruck gekommen . Bek
,t»en Wahlen zur ersten Nationalversammlung hätten sicl
ffl Millionen Wähler für die Sozialdemokratische Parte
Deutschlands entschieden . Das Werk der Reichsverfassunj
krage hier und da den Charakter eines Kompromisses
Daran trage aber nicht die Geschlossenheit des Bürger,
kums , sondern die Zersplitterung der Arbeiterklassen die
Schuld . Eine Steuerpolitik müsse in Deutschland durch?
geführt

' werden , die den Besitz bis zum äußersten heran-
ziehs ; sonst könnten die Arbeiter an diesen Staat nicht
gefesselt werden . Abg . Keil führte äus : Auch in Würt¬
temberg sei die politische Lage vom Friedensvertrag und
seinen Auswirkungen beschattet . Wenn es in Württem¬
berg zu keiner Rechtsregierung gekommen sei, so ge¬
bühre das Verdienst der vorsichtigen und klugen Taktil
der Sozialdem . Partei und der Haltung der jetzigen
Negierung . Ohne eine tiefgreifende Veranlassung sei
an dm Wiedereintritt in die Regierung nicht zu denken.

Stuttgart , 16 . Nov. (Hausbrandversor?
düng .) Für den laufenden Winter werden die Koh-
lenmcngen , die für Haushaltungen abgegeben werden
Um 10 Ztr . erhöht . Diese Menge kann aber nur iv
Braunkohlenbriketts geliefert werden . . .

Stuttgart , 16 . Nov . (Das Inkrafttreten der
kvang . Kirchen Verfassung . ) Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Die Erklärung der evang . Kirche
über die Inkraftsetzung ihrer neuen Verfassung könnte
mißverständlich dahin aufgefaßt werden , daß das .Kult¬
ministerium die Aenderung des staatlichen Rechts im
Widerspruch zu einer früheren Zusage bisher nicht ein¬
geleitet haste . Diese Auffassung wäre unrichtig . Tie
Aenderung ist vielmehr alsbald nach Erlassung des Kir¬
chenverfassungsgesetzes vom 24 . Juni eingeleitet worden,
wie es dem Konsistorium von dem früheren Leiter des
Kultminjsteriums in einer Mitteilung vom September
1919 in Aussicht gestellt worden war . Diese frühere
Mitteilung hatte die Bedeutung , daß mit der Aenderung
des staatlichen Rechts und der Inkraftsetzung der Kir¬
chenverfassung nicht bis zu der in Artikel 138 der
Reichsverfassung vorgeschriebenen finanziellen Auseinan¬
dersetzung zwischen Staat und Kirche zugewartet wer¬
den soll . Hieran hält die Regierung auch heute fest.

Stuttgart , 16 . Nov . (Hansabank . ) Eine Ver¬
sammlung , die am 12 . November hier stattfand , beschloß
nach einem Vortrag des Direktors Siemer von der
Süddeutschen Hansabank G . m . b . H . in München , auch
in Stuttgart eine solche Genossenschaftsbank zu gründen,
wie sie bereits in Bayern , Baden , Hessen , Rheinland,
Westfalen und Schlesien bestehen . Die Hansabank will
ausschließlich gemeinnützig wirken , jede kapitalistische Di¬
videndenpolitik ist ausgeschlossen . Sie will beitragen zur
Neubelebung von Treu und Glauben in Handel und
Wandel und auf dem Boden christlicher Kultur und
Weltanschauung den deutschen Gemeinschaftsgeist im Wirt¬
schaftsleben pflegen . Anfragen sind an Subdirektor Jo¬
hann Amend in Stuttgart . Keplerstraße 20 III zu
richten.

Bietigheim , 16 . Nov . (Der Bauern tag . ) Etwa
8000 Bauern waren , wie kurz berichtet , am Sonntag in
der „ Post " und Turnhalle zu einem Bauerntag ver¬
sammelt . Für den verhinderten Reichstagsabgeordneten
Vogt -Gochsen sprach Tiplomlandwirt Hummel über
die Organisation in der Landwirtschaft . Er forderte
Hebung der Produktion , Herabsetzung der künstlichen
Tüngemittelpreise und zeigte , wie der Landwirtschaft !.
Hauptverband mit seinen 150 000 Mitgliedern eine rie¬
senhafte Organisation geworden ist, die ohne jeden partei¬
politischen Einschlag für die Förderung der Landwirt¬
schaft eintritt . Gegen die Ablieferung von Milchkühen
lln die Feinde wurde eine Entschließung gefaßt , die
an die Reichsregierung weitergeleitet wurde . Vom Ver¬
band landwirtschaftl . Genossenschaften sprach Huber,
der aus das Zusammenarbeiten der beiden Verbände hin-
tvies. Ten Geschäftsbericht des Landw . Hauptverbands
erstattete wieder Geschäftsführer Bräuninger, wäh¬
rend Tr . G r a m m e r -Rottweil vom Landw . Hauptver¬
band wirtschaftspolitische Tagesfragen behandelte . Alle
Redner fanden lebhaften Beifall.

Bietigheim , 16 . Nov . (Halali . ) Eine aufregende
Jagd spielte sich auf dem hiesigen Bahnhof ab . Vom
Feld her kam ein Wildschwein in rasendem Lauf über
die Schienen und sprang unter dem zur Wfahrt bereit¬
stehenden Zug nach Heilbronn durch . Tie auf dem Bahn¬
hof weilenden Personen flüchteten in die Wagen und
Wartesäle . Ein Mann versetzte mit einer Axt dem
Wildschwein einen schweren Schlag auf den Kopf : als
es ihn angriff , mußte auch er . stück «on . Nach kurzer
Zeit brach das Schwein zusammen , un ^ unter dem Ha lo
der Anwesenden wurde ihm vollends de Garaus gemacht.
Das Tier hatte ein Gewicht von Ihs Zentnern.

Rsttweil , 16 . Nov . (Ertrunken . ) Hinter der
Reparaturwerkstätte wurde die Leiche eines G . schäfts-
manns namens Kamboitz aus Stuttgart aus dem Neckar
gezogen . Ob es sich um einen Unfall oder Selbstmord
handelt, , steht nickt fest. - -

R - ttwell , 16 . Nov . (Schlechte Milchversor-
gung . ) Das Oberamt schreibt in einer Bekanntmachung,
daß . der Bezirk Rottweil den zweifelhaften Ruhm habe,
sich unter den drei Bezirken des Landes zu befinden , die
am '

schlechtesten Milch abliefern . Tie Städte Rvttweil
«ßd Sckwenningen haben am meisten darunter zu lei¬
de« . Allen bisherigen Maßregeln , eine bessere Milchanlie-
sernng zu erreichen (gütlich Einwirkung , Entziehung,
VH« Zpcker, Geldsträfen . Strafexpedition gegen eine G »-

stäfen »orzngehen und davon ausgiebigen Gebrauch z»
machen.

j

Hellbronn , 16 . Nov . (Immer noch Handgra.
naten . ) Beim Hantieren mit dem Zünder einer Hand
granate entlud sich diese und verletzte den 28jähriger
Hermann Speidel , einen bekannten Heilbrunner Schwim-
mer , so schwer , daß er nach Heidelberg verbracht wer-
den mußte . Außer den Handverletzungen besteht für das
Augenlicht des Verunglückten Gefahr.

Reutlingen , 16 . Nov . (Brand . ) Heute brannü
rin Lagerschuppen der Firma A . Sturm am Markt nie¬
der. Die aus Oelfarben und leicht entzündbaren Stoffen
bestehenden Lagervorräte gaben dem Feuer reiche Nah¬
rung . Bier Häuser der Hofstattstraße wurden stark be¬
schädigt.

Würtingen , OA. Reutlingen, 16 . Nov . (Schaden¬
feuer . ) Auf dem Gestüt St . Johann brannte der sog.
Ochsenstall mit großen Heu - und Strohvorräten ^nieder . .

Spaichingen 16 . Nov . (Geschenk . ) Von den
Landwirten der Filiale Hofen wurden 24 Zentner Kar¬
toffeln unentgeltlich ans hiesige Armenhaus abgeliesert.

Laupheim , 16 . Nov . ( Aufgeklärter Kir¬
chendiebstahl .) Im Frühjahr vorigen Jahres wur¬
den aus der Kirche in Jllerrieden von einem neben dem
Hochaltar befindlichen Marienbild zwei Engelsiguren ent¬
wendet . Der Täter - wurde inzwischen ermittelt . Tie
bereits verkauften Figuren sind wieder beigebracht.

Ravensburg , 16 . Nov . (Landwirts Freuden
und Leiden . ) Tie Milch , die ein Gutsbesitzer in
B . nach der Stadt schickte , erwies sich öfters als ge¬
wässert . obgleich er aufs bestimmteste versicherte , daß
in seinem Stall keine Milchpantscherei getrieben werde.
Dieser Tage erhielt er nun den Besuch der Milchkontrolle
und da stellte sich heraus , daß der Stallschweizer
nebenher einen Schleich -Milchhandel für sich betrieb;
was er beim Melken nicht ans die Seite schaffen konnte,
entnahm er der Stadtlieferung und ersetzte den Abgang
durch Wasser . Tie Untersuchung ergab , daß der Schwei¬
zer auch andere Tinge veruntreute , so wurden in seiner
Kammer ein Anzug und ein Revolver seines Tienstherrn
gefunden . Ter ungetreue Knecht hat das Weite gesucht.

Lentkirch , 16 . Nov . (M ehl d ieb stahl . ) In der
Nacht zum Sonntag wurde aus einem Schuppen am
Bahnübergang nach Reichenhofen 2 Zentner Weizenmehl
gestohlen. .

Jsny , 16 . Nov . ( Gut abgelaufen . ) Nachts
wurde eines der großen Schaufenster des Schuh - und
Kleidergeschäfts Felle eingedrückt . Ter Geschäftsin¬
haber

'
erwachte und konnte den versuchten Diebstahl

vereiteln.

Karlsruhe , 16 . Nov . Nack den amtlichen Feststel¬
lungen des Wahlergebnisses für die e v an g elis che Kir-
chensyuode erhalten die Positiven 32 / die Liberalen
18 , die Landcskirchlicke Bereinigung 4 und die Volks¬
kirchliche Bereinigung 3 Sitze.

Pforzheim , 16 . Nov . An der Westlichen Karl-
Friedrichstraße wollte ein Kraftwagen des Autogaragen¬
besitzers Deutsch , der von einem ungarischen Führer ge¬
steuert wurde , zwischen zwei sich kreuzenden Straßen-
babnwagen durchfahren , um dm einen zu überholen . Ta¬
bei warf der Kraftwagen den Anhängewagen des einen
Straßenbahnwagens um . Ter Anhängewagen wurde
stark beschädigt , das Auto zertrümmert , zwei Män¬
ner schwer und einige Personen leicht verletzt . Ter
Kraftwagenführer kam mit heiler Haut davon ..

Vermischtes.
ep . Ein « evang . Flüchtlingsgemeinde . Deutsche Flüchtlinge aus

Petersburg , denen sich Balten und deutsche Kolonisten ange-
Mossen haben , haben sich kürzlich in Berlin zur Gründung
: iner evang . Gemeinde vereinigt . Zum Pastor wurde Albert Ma -
sing von der Marinekirche in Petersburg gewählt : die Got¬
tesdienste werden in der Kaiser -Friedrich Gedächtniskirche gehal¬
ten . In Wilmersdorf soll ein Gemeindehaus gekauft werden.
Die Mitte ! wurLen durch die Selbstbesteuerung der Mitglieder (1
Prozent des Einkommens ) aufgebracht.

Schillergeld . Rudolstadt , die ehemalige Thüringer Residenz
und Geburtsstadt von Schillers Frau Lotte , geb . v . Lengefeld,:
wird auf den 22 . Nov . , ihren Geburtstag , Notgeldmünzen mit
Lottes Kopf ausgeben . Diesen „ Lottemünzen " zur Seite ste¬
hen die Schillermünzen der Stadt Marbach , die als 80 Psg^
Stück schon seit längerer Zeit im Umlauf sind.

Me Karnevalsvergnügungen sollen in Bayern auch im kom¬
menden Fahr verboten und die Tanzveranstaltungen in weitest¬
gehendem Mab eingeschränkt werden . - _

313 Sack Kaffee hat die brasilianische Regierung den Armen
Berlins zum Geschenk gemacht.

Adebars Wiedergutmachung . - Von der holländischen Grenz«
wird gemeldet : In dem Städtchen Tillburg erhielt eine
Frau, - als sie Mutter von Zwillingen wurde , das Augen¬
licht wieder zurück , das sie bei der letzten Geburt verloren
hatte , lieber ein Jahr war die FrM vollständig blind gewesen,

Wie gewonnen so zerronnen . In Danzig wurde der Postsekretär
Müller,- der Anfang September auf dem Postamt in Ky-
ritz (Mark ) eine halbe Million Bargeld unterschlagen hatte/
gänzlich mittellos verhaftet . Er hatte das Geld in den Spiel¬
höllen von Warnemünde , Eisenach und Zeppot verspielt.

Der Bock als Gärtner . . Der Eisendreher Stadtrat Gaul
in Augsburg wurde wegen Saccharinschleichhandels zu drei Mo¬
naten Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Me ehemaligen Bolksbeauftragten Fensch und Frieh stah¬
len als „ Kommandanten " des früheren königlichen Rffibsnz-
schlosses in Dresden aus diesem kostbare Vasen , Tepipche , Deb¬
ilen,- Vorhänge , Gemälde , Kleidungsstücke des Königs , Uhren
seltene Hirschgeweihe und andere Kunstgegenstände . Sie sind
verhaftet , der Prozess findet nächstens statt.

Dom Schleichhandel. Das Leipziger Wücheraericht verurteilte '
den Bäckermeister Leistner zu 6 Wochen Gefängnis und 8000
Mark Geldstrafe , weit er Schleichhandelsmehl in größeren Po¬
sten für den Postkonsumverein bei dem Postamt U zu marken¬
freiem Brot -und Semmeln verbuchen hatte . Auf die Frage
de« Gerichtsvorsitzenden , weshalb die Postbehörde die Ungesetz¬
lichkeiten geduldet habe , sagte der als Zeuge vernommene Ober-
sekretSr , der fitr den Konsumverein die Lebensmittel zu de«
schiffen hat : die Zahl der Postdiedstähle und die spartakistisch«
Be » egung tm Postamt -habe erheblich nachgelassen , seit da>
mmkenstM Drot geliefert » erde . da«, energisch -verlangt » erde.

Der Million -nschrvmdler Kornfeld ist in Wien verhaftet wor¬
den . Außer den etwa 10 Millionen betragende » Güterschwinde¬
leien in Schlesien hat er auch in Berliner Geschäften schwer«
Betrügereien verübt.

Bet der Herstellung falscher Fünszigmarkscheine wurde de,
Mechaniker Schubert in Osfenbach verhaftet.

Me Kathedrale von Reims . Wie Bischof Lucon vor
Reims einem Vertreter des Pariser „ Petit Journal " mitteilte,
würde die Wiederherstellung der Kathedrale von Reims nach
heutigen Kosten einen Aufwand von schätzungsweise 128 Mit
lionen Franken erfordern.

Hoftrauer 4 . In München ist der einst sehr gefeierte Hof«
schanspieler Max tzofpauer infolge eines Unfalls nn Alter von,
77 Jahren gestorben.

Sie werden nicht alle . Zu einem Mann in Schwendt t>6
Laupheim kam ein Zigeunerpaar und macht ihm weiß , daß er
von Feinden bedroht sei . Die „Feinde " lassen sich aber ban¬
nen , wenn der Mann eine Anzahl neuer Bettbezüge , gute Klei¬
dungsstücke und 600 Mark in bar opfere . Der Damian ließ
sich wirklich dazu bereden und das Zigeunerpaar machte sich
vergnügt mit dem Gewinn aus dem Staub . Der Mann ist
von seinen Feinden und von seinem Hab und Gut erlöst.

Letzt» Nachricht»».
WTB . Pari - , 17. Nov . Di» 1«t»r»a1!»»al» Do»«m-

ksuftteuz hat die erste Lesuug des internationalen Abkom»
mrvs der Donarakte gestern beendet . Die Konferenz wird
Ende März wiederr« i» Paris zusammeutret« , »m die
zweite Lesrng z« beginnen.

WTB . Pari- , 17 . Nov . Nach einer Privatmelduug
des »Journal des DebatS " ans Luzern gehe» bei KSuitz
Korstrmti« zahlnich « Gl8Srv »» schtel »»ra« me »i». Wie
die » Agentur Fonruier' mitteilt , habe» die Anhänger König
Konstantins in Genf bereits gestern eine große Versamml»»»
abgehalte».

WTB . « ihr», 16 . Nov . Da» Wrhlsrgebuiszerstört
alle Mutmaß» vgen und ruft Ueberraschuug hervor nicht»ur
in Regierungskreiseu, sonder « auch in Kreise« der Opposition.
Die letztere rechnete kineSwegs mit eine« so großen Erfolg,
besonders nicht in Attika und tu Mazedouie». Mau saA
Veuizelo» würde nach dem Kurland verreise ». Er rate de»
Liberale«, die Volksabstimmung auzunehmeu.

WTB . B»iU», 16. Nov . Der Gesetzentwurf betreffend
dis Bild «»» «tue» Laube- ObrrfchUfim bestimmt, daß
iuurrhalb zweier Monate »ach Ulbernahme der Verwaltung
durch die dentsche» Behörde« eine Volksabstimmung darüber
slattfo den soll , ob ei« Laud Oberschleste« gebildet werde»
soll . Dies ist im Falle der Bejahung unverzüglich zu bil¬
den. Zunächst ist eine oberschlesische LandeSversammlung z»
bilde «.

WTB . Bern », 16 . Nov . Der Reichsrat «ahm i« sei¬
ner öffentlichen Sitzung , die heute Abend unter dem Vor¬
sitz des Ministers Koch stattfand , de« Gesetzentwurf betref-
send bi» A«t»u »mi« Ob «»schlefi«us einstimmig an in der
vou den Ausschüssen beschlossenen Fassung , die gegenüber
der Regierungsvorlage nur redaktionelleAe» drr««geu enthält.

WTB . Pari », 17. Nov . Die . Chicago Tribüne* mel¬
det ' aus Konfiantinopel, daß snach der Räumung von Sr -*
waflopol Gr ««ral Wraugsl sich u«f «i«,m »»jfisch«
Krrvzn eiusqifft », der auch Rnfse» an Bord hatten Drü
weitere Transportschiffe mit 20000 Soldaten und ede
Schiff mit Verwundete« seien mit unbekannter Bestimmung
in See gegangen. Die Trümmer des WraugelheereS leiste¬
ten heldenmütigen Widerstand. Ihre Lage war jedoch « r»
haltbar . Viele OWeie haben sich erschossen, um der rote»
Armee nicht in die Hände zu fallen. Mau erwartet ia
Konstaitiuopel das Eintreffen vou 25000 Flüchtlingen.

WTB . Ksnstauliuoprl , 16 . Nov. Gmsral W «»»,sl
hat Sewastopol als letzter verlassen . Sofort nach Räumuug
der Stadt durch die Truppe « WrangelS habe« sich örtliche
Sowjets gebildet. Die Einschiffung ging in völliger Ord¬
nung vor sich.

WTB . Oppel», 16. Nov . Die interalliiert « Ko« .
Mission hat fki » »le im Abstimm»»«»,,bi «1 w»h»»»b»»
Personen »kv» « musst! » «rlafsru. Sie umfaßt 1) gewisse
allgemeine Vergehe«, 2) Vergehe» begangen i« Nationalt-
tätenkampf oder im wirtschaftlichenKampf der Gesellschaft »,
klaffen , besonder » Widerstand gegen die Staatsgewalt,
Ausrnhr «nter Ansschluß der Anführung und HauSfriedevS.
bruch,strafbare Handlungen gegen die Wafieubrfltzverordnuuge»
und die Bestimmungen über periodische Druckschrift « .

WTB . Berl !», 16 . Nov . Der Hauptausschuß de»--
Reichtags nahm eine« vou all« bürgerlich« Parteien »«.
trrstützt« Antrag au, wonach die Vrrortz»»», »» DM.
« »»besratt Sb« bi» rvkifchaftlkch » D 'mobilmachuuß
vom November1918 «mk,,h »b»» werdm soll« . , v

WTB . Stockholm, 17. Nov. Nach rtuer R 'garr MS»
düng des . Aftoubladet ' Hab« die Truppe » des General»
Balachowitsch Misstl »t»g»»,mme ». Die Bolschewist«
räume» Bobrtusk und Bvriffow . Ihre Stellung a» der
Berestna sei unhaltbar.

WTB . J »»tb »»ck, 17 . Nov. Die Landtag - fesfion wur-
ve mit eiuer Tr «mnsttz»«g fS, TSblkol eingeleitet. Der
Landeshauptmann hielt a» die Abgeordnete», die in Trauer-
kletduug erschteu« war« , eine Ansprache, in./der er die
schweren Folgen drs FriedrnSvertrag » schilderte »nd die
Hoffnung auf eine Vereinigung mit d« deutsch« Brüder«
im Süden und Norden aussprach.

SefchSfMche Mitteilungen.
fs F »«»b«»stab1, 14. Nov . HanS Hcyder hier, ver¬

kaufte lei« Hotel Waldhei « nebst Juveutar , a» Rodert
früher PenfiouSivhaber i» Bad LtebenM, um d«

S vou ^ 205000 . Der Abschluß erfolgte durch da»
I « «Milieu- und HypothekeugeschSft Albert Preßburgrr i»
Horb a. N. . -

Für bk Achrtstktdm» «mmtwortltch : Lvb« tg L-wk.
Lr»S « ck ßkrla» der W. Rkkrr'schm BachbruSÜÄ , Mtrnfich,



Oberamt Nagold.
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge -
Höste des

Philipp Rühm, z . Hirsch in Esslingen.
Auf Grund des Vlehseuchengesetzes und der W 182 bis

192 der Mtn .-Verfügung hiezu vom 11. Juli ISIS (R .BI.
S . 317 ) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk : Die Gemeinde Effringen mit Markung.
8 . Beobachtnngsgebiet : Wildberg.
Sämtliche Gehöfts bleiben gesperrt.
Naaold . den 16 . Noo . 1930 . Oberamt r Münz.

8parka88S ^ Il6N8l6iA
Orl88iroka886 ci68 Würtl . Oiroveibanä » .

IVir mucken ciursuk nukmerkLum , äsk wir neben
äein Lpsrverkekr uls weitere ÎbteilunA nuck cien

Oiro - u . Sckeckvsrlrsbr

eingekükrt buben unci bitten von äie8er I^euerunZ
reckt uusZiebiZen Osdrsucb ru mucken.

jeäer Zewünsckten ^ ustcunit unä rur Lr-
iüuterung äer Hunäbudung äes Oiro- unä Lckeck-
vericekrs sind wir jederzeit gerne bereit.

Den 16. blovbr. 1920.

Vi6 XL886NV6rW3l1UNA.

Einladung!
Die UnterzeichneteFirma veranstaltet in Alteusteig für,

die Käufer ihres Lehrplanes einenKurS im Echrrittzeichue » , * .
Zuschneide«, sowie praktische» Anfertige» von Z
Dame«« und Kiudergarderode», sowie Leibwäsche,
für Anfänger und Fortgeschrittene.

MittWkurse AbeMnse
ohne jede Rachzahluug

im Gasth. zur Krone , wozu die verehrten Damen Höst,
eingeladen werden.

Beste Gelegenheit , etwas Tüchtiges zu lernen.

Damenmoden- , Schnittzeichnen- u . Zuschneidekurse
» . LiW L Ä >. . NlUM ' M »» » . Mlstr . R.

Vertreter kommen ins Haus und nehmen Anmeldungen
entgegen.

Hrrren -Anzngstoffe
Hosenzeug : : : : Futterstoffe

Kostümstoffe
Kleider- und Blusenstoffe

Unterrockstoffe, fertige Anterröcke
Hemdenflauelle

Schurzzeuge, fertige Schürzen
Wollene Kopftücher
Strickgarne

Häckelgarne und Stopfgarne
Nähfaden

bietet in reichhaltiger Auswahl preiswert an

vis Kk8eIM 8lkiite
welcke Artikel kür cien WciknackiZ-
verkauf küttren , tun Zut ciaran , äas
kaukencie ?ubiikum leckl^eitiZ aut
ittre Artikel iiin2Utvei8en unä äuinit
nickt bi8 in äle letzten laZe vor

Weiknackten 2U warten.

- r
ie r

^ Ve » ?
Kauft man am besten

Kleiderzeugle
Schürzenzengle

i Damen- «. Herrenschirme
j sowie Epazierfiöche » .«>»» n««»i»
) bei billigsten Preisen hat anzubietrn

^ Torrn; Tu; jr. Altenstrrg. Teief . 4s . ^
» »» « »MMMo o o oo oooaoo oaaao ooo oa oo»

Altensteig.

Eo. Volksbund.
^

Die angekündigte

religiöse Vortragsreihe
l betr.

wichtige SMk Ses christlichen SlmbM
; ist folgende:
^ 1. Warum glauben wir a« Gott?
t Stpsarrer Esenwein v .Berneck, Donnerst. 18 .Nov.
r L. Warum bedürfen wir eiurs Erlösers?
- Haug, Donnerstag , 25 . Nov.
r 3. Wie steht es mit der Liebe Gottes?
r Pfarrer Keppler v . Göttels. , Sonntag, 28 . Nov.

4. Warum bleibt Jesus unser Heiland?
E

Pf . Kiefer von Zwerenberg, Dienstag , 30 . Nov.
j s . Was darf «in Christ oorr der Ewig¬

keit hoffe» ?
? Pf . Holzapfel von Aichelberg, Sonntag , 5 . Dez.
j S . Warum ist die Bibel Gottes Wort?
k Pf . Schmid v . Simmersfeld. Donnerst. , 9 . Dez.
E Hier je abends 8 Uhr im Bronziersaal , mit
^ Anssprache.
« Jedermann ist herzlich eingeladen.
E

' Der Vorstand.

^ 4 *4 ' 4 ' 4 ' 4 '4 ' 4 '4 '4 ' 4 ' 4 '4 ' 4 '4 '4 '4 ' 4 ' 4 '4 ' 4'

«

^
« Altensteig.

Von frischen Sendungen empfehle:

Schweiz« Koch- Schskols-e
Cailler Frey in Pfund Tafeln

4-
4"
4"
4
4
4

» ltrnsteig.
Echte

Rem- Stöcke
j« Originalpackung

empfiehlt billigst
E . W . Lutz Nachfolger

Fritz Böhler jr.

tzkIS « r'
Aliensteig.

bei

Chr.RaasNM.R.SM
Nagold , Marklstr.

» ltensteig.

HScksel-Melaffe
ist eingetroffen.

Weitere Bestellungen auf

nimmt entgegen

Rohmelaffe
Habermelaffe
Torfmelaffe

3 . Wurster.
Unterzeichneter verkauft 3 hochträchtige , junge, fehlerfreie,

gute ,

RH- >, A»WH
Andreas Hartw gnn

Ebershardt.

Holzhauer
Aexte

Walds«, «»
Sch «» k < l,

diSpy ^ Eise«
bö .gesellen
^
SchrSukzauge«

«nr allerbeste Ware
mit jeder Garantie

empfiehlt:

Ml Hutzln se» .
Eifenwarenhdlg.

Altenfteig.

Taschm-
lampe«

sowie

4»
4»
4»
4
4-

E- .

empfiehl

F ':. Hentzler
Flafchnermeister.

Verloren j
ging vor Kaufmann Burg - s
hards Haus 1 Geldtasche
mit Inhalt.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung in der Geschäftsstelle
ds . Bl.

Wirksame Mittel
gegen

Huste»
Heiserkeit
Katarrh

empfiehlt

*
4»
*
4»
4«
4»
4«
4*
4
4»
4*

, 4
r14*

4
l 4«
- 4»
r «L.

s4
ich
i 4»
^ . . . . . .

«̂H«.
4"

4 *4»4 '4'4 '4'4 '4 '4 '4 '4'44 '4'4'4'4 '4 '4 '4
« ltensteig.

Achtung Hausfrauen
Trotz kolossalen Aufschlags bin ich noch in der Lage,

Schweitzwolle
abzugeben , pro Pfund SS Mark , solange Vorrat.

F . Klaiß, Gasthaus z. Hst

Eß - Schokolade
Bellma , Bittra , Eucard«

Eßzet - «nd Etollwerk ° « old
Creme-, Nuß- rmd Mandel -Echokolade

Kakao-Pulver
offen

>a holländ . u . amerikan.
sowie in Pakets

ä ^/s, 1 Pfund

Eis - Waksrlrr
Holderhlüh-Waffeln

Malz-Extrakt-Bonbons ^
Spitz-Wegerich-Malz- „ ^
Euealyptus-Menthol- „

Chr. Burghard jr.

I Mlafa » 41 . »

VettnSffen
Befreiung sofort . Alter und
Geschlecht angeben.

Schwerhörigkeit
gef. gesch. Methode. Unsicht¬
bar und bequem zu tragen.

Glänzende Dänisch.
Versand aller ^y

'
g. rosm.

pharm . Präp . Neuheiten.
Auskunft kostenlos mit An-

gäbe des D^unscheÄ.
Tmnitas -Depot

Endersbach 578 Württ.

Krause jsNtzr ^ rt (ttsriirükrsll^
leict.sn krisch u . speri. veröltet,.
L^ pkilis, vlennessekwLcke,.
krsuenieirten ) wencien sicd so-

j kort vÄstrsuensvollan Lperisl'
aret 0r . inell . vnmlnann
StzM« L. 303 kotsclnmerstr.
IW » . 8precüst.: 9—11 u. 2- 4,
LonntnAslO—llOdr . Lelekren-
üe Lroscdürs mit tnusenäen
kreiw. vsickscdr. unü ^ nZsb«
bester » eiimittei (obne One» -
Silber u. nnctereOiite , obnellM'
Sprit- ., ebne öeruksstür.) ALKS»
1.« IM . diskret in verscdi-
Kuvert ebne Ausdruck . beiden

xensu snAeben.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

